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Ist die Krise eine normale Wirtschaftskrise oder steckt mehr dahinter? Ist es eine «Finanzkrise»,
die vorbeigeht, oder haben wir es mit einer existenziell bedrohlichen Geldsystemkrise zu tun?
Diese Fragen erörtert Michael Mross.

Kapitalismus und freie Marktwirtschaft sind schon lange abgeschafft. Das System befindet sich
im Endstadium. Die globalisierte Welt wird von Monopolen und Oligopolen beherrscht. Auf der
Strecke bleiben die Menschen, welche nur noch „ein Markt“ sind. Marketingmethoden, die an
Gehirnwäsche erinnern, degradieren das Individuum zu willenlosen Konsumenten, die sich
abrackern, um zu kaufen, was als Lametta «an den Baum des Kapitalismus gehängt wird».
Lebenssinn Konsum: Kann das funktionieren?

Das Geldsystem und damit auch Wirtschaft und Gesellschaft befinden sich in einer Sackgasse
und es hat keinen Zweck, die Geschwindigkeit zu erhöhen, wenn man in die falsche Richtung
fährt.

Statt eine ehrliche Ursachenforschung zu betreiben, versuchen die Verantwortlichen so weiter
zu machen, wie bisher. Die Konsequenzen dürften deshalb in Zukunft dramatisch sein. Wenn
aufgrund von Staatsbankrott und Währungsreform die Logistik-Ketten brechen, würde sofort
eine globale Hungersnot ausbrechen.

Nichts Geringeres steht auf dem Spiel, als das Überleben der modernen Menschheit. Denn
letztlich ist es nicht nur eine Krise des Geldsystems sondern auch eine Krise unseres
Bewusstseins, in der sich die alles entscheidende Frage stellt: Können wir so weiter machen,
wie bisher?

Verkraftet der Planet ein System, welches auf Wirtschaftswachstum getrimmt ist? Kann es
absolutes Wachstum überhaupt geben, ohne dass woanders etwas abgezogen wird? Hat der
Wachstumsfetisch am Ende die Vernichtung unserer eigenen Lebensgrundlage zur Folge? Ist
der Preis für «Wachstum» die Zerstörung der Erde?

Die Krise hat einen Sinn: Sie zeigt uns, dass wir nicht mehr so weiter machen können wie
bisher. Das ganze System ist «heiss gelaufen». Aufputschmittel lindern zwar Symptome der
Krankheit, bekämpfen aber nicht deren Ursache. Folge: Wir müssen uns ändern. Ignorieren wir
diese Lektion, ist der Exitus unausweichlich!

Wie kann sich der einzelne schützen? Gegen die drohende globale Katastrophe gibt es nur
einen Schutz: Bescheidenheit und Leben im Einklang mit der Natur. Sollten die Supermärkte
eines Tages leer sein, kann man sich per Rohkost immer noch direkt aus der Natur ernähren.
Das kostet nichts und ist gesund obendrein. Dieses Wissen sollte man jetzt schon erlernen.

Außerdem sollte man nicht zu sehr an seinem Geld festhalten. Jetzt, wo es noch etwas für die
Scheine gibt, sollte man sie am besten ausgeben – indem man zum Beispiel Bedürftige
unterstützt.
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Das Leben wird auch nach der Krise weitergehen. Doch eines ist wichtig zu wissen: Es sind
dann immaterielle Werte, die überleben und einen ganz anderen Stellenwert haben werden.
Wer jetzt schon damit anfängt, sein Leben entsprechend zu ändern, der braucht den großen
Kollaps nicht zu fürchten
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http://www.alpenparlament.tv/playlist/juni-2010-forst/270-das-spiel-ist-aus-wir-muessen-neu-starten

